
Rechtsextremist Lauck in Lincoln, Nebraska: „Terroristisches Konzept“
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Laxe
Haltung
In Dänemark wurde einer der fana-
tischsten Rechtsextremisten der
Welt verhaftet. Seine Auslieferung
nach Deutschland ist ungewiß.

dolf Hitler war für ihn der größte
Staatsmann allerZeiten,AusländerAund Judendiffamiert derAmerika-

ner Gary RexLauck ausLincoln im US-
Bundesstaat Nebraska gern als „Ratten,
die vergiftetwerden müssen“.

Doch nunhoffenErmittler, daß sie de
Führer derNationalsozialistischenDeut-
schen Arbeiterpartei/Auslands- un
Aufbauorganisation (NSDAP/AO) end-
lich zumSchweigengebrachthaben: An-
fangvergangener Woche verhafteten d
nische Polizisten den deutschstämmig
Lauck, 41, vor dem HauseinesKumpa-
nen in Greve bei Kopenhagen – e
schwererSchlaggegen dieInternationale
der Rechtsextremisten,dennLauck gilt
als einer derwichtigsten und fanatisch
sten Strippenzieher imbraunen Netz.

Gefördert haben den Coup dasWies-
badener Bundeskriminalamt und di
Beschlagnahmtes NSDAP/AO-Material*
Propaganda über den Fernsehschirm
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Hamburger Staatsanwaltschaft. Di
Fahnder hattenihre dänischen Kollege
mit belastendem MaterialgegenLauck
versorgt.

Drei Tage späterschlugen sieauch in
Deutschland zu: Am vergangenenDon-
nerstag durchsuchten sie 84 Wohnung
von Neonazis im ganzen Bundesgeb
Zentnerweise beschlagnahmtenPolizi-

* Am Freitag vergangener Woche in Hamburg.
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sten Computer, Aufkleber, Haken
kreuzfahnen und Propagandazeitung
wie das Lauck-BlattNS-Kampfruf.

Die Polizeiaktion mit demDeckna-
men „Atlantik II“ galt einer der bekann
testen Neonazi-Organisationen d
Welt. Die Gruppierung ist in Deutsch
land zwar verboten, aber jahrelang
mußten Fahnder zusehen, wie die
NSDAP/AO, von amerikanischen Ge
setzen unbehelligt, deutscheKamera-
den mit Propagandamateri
versorgte.

SelbstMordbrennerbezogen
Material von dem dicklichen
Lauck, der nachAnsicht der
Staatsanwaltschaft ein „terror
stischesKonzept“verfolgt,weil
er Gewalt propagiert: Zu de
Lesern von LaucksHetzschrif-
ten gehörten österreichische
Wehrsportler ebenso wie de
Neonazi MichaelPeters, 27, de
im November1992 dasHaus ei-
ner türkischen Familie im
schleswig-holsteinischen Möll
angezündet und damit drei
Menschen getötethat.

Doch ob Lauck auch hinte
Gitternbleibt, ist derzeitunge-
wiß.Zwarwollen diedeutschen
Behörden das dänische Justiz
ministerium schon in dieserWoche um
Auslieferung des Neonazi-Führersersu-
chen. Die Beamten in Kopenhagen d
fen Lauck jedoch nur überstellen, we
seine Tat auch nach dänischemRecht
strafbar wäre.Anders als in derBundes-
republik stehen in Dänemark Haken
kreuze, Hitlergruß undAuschwitz-Lüge
bisher nichtunterStrafe.

Verboten istlediglich die „Bedrohung,
Verhöhnung undHerabwürdigung“ von
Menschen aufgrund ihrer Rasse,Haut-
farbe, Nationalitätoder ethnischen Zu
gehörigkeit.Doch dieVorschrift, die oh-
ne weiteres gegenLauck anwendbar wä
re, wurde bisher vonGerichten kaum ge
nutzt. Stattdessen hätten dieJuristen zu-
meist „für die Meinungsfreiheit“votiert,
sagt Björn Elmquist, Vorsitzender de
Rechtsausschusses im dänischen Pa
ment.

Die laxeHaltung im Nachbarlandwuß-
ten deutsche Neonazis stets zunutzen:
Jahrelang betrieb etwa der frühere SS-
MannThiesChristophersen, 77, von D
nemark auseinen NS-Versandhandel
unterstützt von Lauck. Dennochwurde
er von den dänischen Behörden kaum be
helligt.

Sollte die dänische Justiz diesmal h
ter zupacken und Lauck ausliefern, kön
te dies ein Signal fürweitere Ländersein.
Seit langem bemühtsich die Bundes-
republik, andere Staaten zueinem
schärferen Vorgehengegen Neonazis z
bewegen.

Kaumgehindert beliefern Extremiste
etwa von Spanien, Hollandoder Groß-
britannien aus deutscheKameraden. In
16 amerikanischen Städten darf die
NSDAP/AOihre Propagandasogar über
den Fernsehschirm verbreiten.

Unwahrscheinlich ist so, daß die ame
kanischen Behörden, wie vondeutschen
Staatsanwältenerbeten, das Heim vo
Lauck durchsuchen.Dort vermuten die
FahnderweitereDatenbestände, mit de
ren Hilfe sie das Netz derNSDAP/AO
aufrollen könnten.

Evin Kehlenback, Bürgermeister vo
LaucksHeimatstadt in Nebraska, sahbis-
lang keinen Anlaß, gegen den Neonaz
vorzugehen. Er hält Lauck für eine
„vorbildlichen Bürger“. Y


